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Berufsorientierung und Übergangsprozesse im regionalen Kontext – Eine Längsschnittstudie 1

Institutionen der Berufsorientierung im
Spannungsfeld zwischen gesellschaftlichem 

Anspruch und alltäglicher Praxis 
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Auftrag - Problemstellung

Auftrag/Absicht: 
• Skeptische Reflexion des Forschungsstandes der 

Berufsorientierungsforschung
• Forschungsgestützt „kritischen Blick“ auf die BO richten

Fragestellung:
• „Was kann man über die Zielerreichung der BO lernen (und 

was sieht man nicht), wenn man BO auf die Jugendlichen 
Akteure bezogen rekonstruiert“?
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Argumentationsgang

1. Empirische Grundlage

2. Ausgangslagen, Verläufe und institutionelle Unterstützung 
der Berufsorientierung

3. Zielerreichung der institutionellen Berufsorientierung

4. Fazit: Anschlussüberlegungen und Forschungsperspektiven
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1. Empirische Grundlage
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Empirische Grundlage
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Aufgabe der Jugendlichen: rechtzeitige und vollständige 
individuelle Bewältigung der phasenspezifischen Anforderungen 
und Teilaufgaben

1. 
Diffuse 

Berufsorientierung

2. 
Konkretisierung 

der
Berufsorientierung

3. 
Ausbildungsplatz-

suche und
Anschlussplanung

4. 
Konsolidierung 

der
Berufswahl

Ü
B
E
R
G
A
N
G

Hochschulsystem

Vollqualifizierende 
Berufsausbildung

Übergangssystem

Eigene Darstellung in Anlehnung an das Modell von 
Herzog / Neuenschwander / Wannack (2006)

Phasen der Berufs(wahl)orientierung
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2. Ausgangslagen, Verläufe und 
Unterstützung der Berufsorientierung
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Ausgangslagen und Verläufe der 
Berufsorientierung in der Sekundarstufe I

• Sehr frühe, hohe Bildungsaspirationen Jugendlicher 
(insbesondere Mädchen und Migranten)

• Hohe Bildungsaspirationen begünstigen schulische 
Übergangswege (hBFS; Mädchen und Migranten)
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Ausgangslagen und Verläufe der BO

• Heterogene Ausgangslagen
• Keine lineare Verläufe; keine durchgehend zunehmende 

Konkretisierung der BO  (Retardierungen insbesondere in 
GS) 

• Schulform- und schulstandortabhängiges Interesse an 
direkten Übergängen in  duale Ausbildung auf insgesamt 
niedrigem Niveau

• Auffällig geringes und oft spätes Such- und 
Bewerbungsverhalten 

• …. 
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Art und Nutzung von Förderangeboten

• Breites Spektrum an Förderangeboten, die überwiegend schulform-
und schulstandortabhängig - schulisch mitveranlasst – genutzt werden  
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schulischen Berufsorientierung 
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Bewertung der 
Berufsorientierungsmaßnah
men zu Beginn der Kl. 9 –
Mittelwerte nach 
Hauptschulen

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ist der Text eine Überschrift?
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Entwicklung des Unterstützungserlebens 
(Schule und Eltern)
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3. Zielerreichung der Berufsorientierung
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Zielerreichung der Berufsorientierung

Kriterium 
• Anstieg der 

Berufswahlreife/-
kompetenz

Befunde
• Mit Ausnahme des Gymnasiums 

in allen Schulformen gegeben; 
Teilgruppenunterschiede nach 
Migrationshintergrund und – in 
Realschulen – nach Geschlecht 
(vgl. u. a. Hartkopf 2014, S. 50 f)

• Berufswahlreife an HS 
prognostisch valide für 
Übergangswege
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Zielerreichung: Zugewinn an „Berufswahlreife“ nach 
Migrationshintergrund
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Zielerreichung der Berufsorientierung

Kriterium 
• Spezifikation eines 

beruflichen 
Aspirationsfeldes

• Förderung 
begründeter 
Anschlussentschei-
dungen

Befunde
• Keine Reduktion des Anteils der 

Jugendlichen ohne berufliche 
Aspiration (weder in der 
Sekundarstufe I noch im ÜS) –
Risikofaktor; Einbruch Ende der 
Klasse 9 in allen Schulformen ; im 
ÜS 27 % der SUS ohne bzw. mit 
ungünstiger Entwicklung 
(insbesondere Migranten)

• Anteil der Jugendlichen ohne klare 
Anschlussoption am Ende 
Bildungsgänge des ÜS höher als zu 
Beginn   
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Zielerreichung institutioneller Berufsorientierung

• Förderung „passender“ 
Anschlusslösungen

a) Duale Ausbildung als 
Anschluss

Kriterium Befunde
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• Förderung „passender“ 
Anschlusslösungen

b) Anschluss im ÜS

Kriterium Befunde

Zielerreichung institutioneller Berufsorientierung
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Berufsfeldpassung im BGJ
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Zielerreichung institutioneller Berufsorientierung

Kriterium 
• Effektive 

Unterstützung aller 
Teilaspekte 

Befunde
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4. Fazit: Anschlussüberlegungen und 
Forschungsperspektiven 
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Fazit 

• Kriterien gelingender individueller/ erfolgreicher 
institutionelle BO nur einschränkt erfüllt

• Insbesondere für Jugendliche mit Migrationshintergrund 
ungünstige Entwicklungen

• Beitrag von Kaoa zur Verbesserung der Zielerreichung -
noch offene - Anschlussfrage 
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• Flächendeckenden Einsatz von Standardinstrumenten der 
Berufsorientierung in KAOA lässt bei heterogenen 
Ausgangslagen differentielle Effekte nach Regionen und 
Teilgruppen erwarten (ATI-Effekte)

• Praxis der Berufsorientierung stärker am Prinzip 
„individueller Förderung“ ausrichten

Konzeptionelle Anschlussüberlegung

„One-size-fits-all instruction … works no 
better in career education than in … 
other kinds of education“ (Gottfredson 
2005, S. 90)
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Grenzen und „blinde Flecken“ der Akteurs 
bezogenen Berufsorientierungsforschung

• Institutionelle und organisationale Kontexteinflüsse 
unterbelichtet 

• Selbstallokation kann man in Akteurs bezogen 
konzipierten Studien sehen, Fremdselektion nicht

• nur eine Seite der „Logik der (Übergangs)Situation“, die 
als Ganze so nicht valide erfasst werden kann (vgl. 
Granato/Ulrich 2013)

• Latente Gefahr: strukturelle Problemlagen im Übergang 
zu individualisieren und damit zu verfehlen 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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